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Altonaer Museum, Braunschweiger Str. 8, Fernruf 42 10 71, 

App. 485. Postscheckk. des Vereins: Hbg. 88277.

50. (Orthopt., Sal tat.). Bemerkenswerte Heuschrecken aus dem Natur­
schutzpark Lüneburger Heide.
G a m p s o c l e i s  g l a b r a  (Herbst, 1786).

NSP: am  SW -H ang des W ilseder Berges (r 3562640 / h  5892750). Hier, 
e tw a 400 m un terhalb  (s) der ein  Ja h r  zuvor beobachteten, kürzlich m itge­
te ilten  V orkom m en (Verh. Ver. naturw . Heim atforsch. H am burg, 33: 16—24, 
1958), hö rten  Dr. K evan und ich am  6. IX. 1957 m ehrere 3  3  in  hoher C a l -  
l u n a - H eide stridu lieren . Im V orjah r h a tte  ich sie h ier n ie gehört; andererse its  
konn ten  w ir an den V orjah rsfundste llen  am W ilseder Berg diesm al kein  
einziges <3 bem erken. —

A uf eine M itte ilung  von  Lunau (Beitr. N atu rk . N iedersachs., 5 (1): 12— 14, 
1952) w urde  ich le ider ers t kürzlich aufm erksam ; er s te llte  die A rt im 
N atu rschutzpark  (NSP) 1934 an  6 S tellen (davon 4 neu) und  1944 an e iner 
w eiteren  neuen  S telle fest. Eine lieg t e tw a 95, die übrigen  liegen alle  in 
über 100 m Mh.. Auch Lunau fand sie ste ts  in  m ittel- bis kn ieh o h er C a l l u n a -  
H eide. 3 der 5 neuen  LuNAu'schen Fundste llen  hatte  ich 1956 w iederholt 
e ingehender untersucht, ohne jem als dort G. g l a b r a  zu hören. Für die offen­
b ar erhebliche M engenfluktuation  der A rt dü rften  außer klim atischen V er­
schiedenheiten  der e inzelnen Jah re  auch solche in der H öhe der C a l l i m a -  
Sträucher m itbestim m end sein, indem  K urzgefressenw erden  durch H eid­
schnucken sich ungünstig  ausw irk t; inw iew eit innerhalb  der Im aginal-, 
v ielleicht schon N ym phenzeit e tw a ak tive  O rtsveränderung  zu zusagenderen  
H eidete ilen  sta ttfindet, is t nicht bekannt.

B erichtigend sei gesagt, daß das von W eidner  (Verh. V er. naturw . H ei­
matforsch. H am burg, 26 Taf. 1, 1938) abgeb ildete  3  e tw a  3 X vergr. is t 
(briefl. M itt. v. H errn  Prof. W e id n er , sehr k le ines 3 ;  von m ir 1958 irrtüm lich 
in  „fast 2 X " „berichtigt").

P l a t y c l e i s  (s. str.) d. d e n t i c u l a t a  (Panzer , 1796).
NSP: 1,9 km nw  von  Behringen, dicht nö der Straße nach O berhaverbeck 

(r 3563280 /  h 5888750), 22. VIII. 1956, v e re inze lte  Im agines, 1 J-N ym phe le tz ­
tes Stadium . — NSP: 300 m sö von  E hrhorn, am G rund e iner K iesgrube 
dicht nö der Straße nach N iederhaverbeck  (r 3559360 / h 5894100), 23. VIII. 
1956, zahlreiche 3  3  und  2 ? ;  6. IX. 1957, m eh rere  3  3  und  2 ? .  —

D iese w esteuropäische, ostw ärts bis Polen reichende A rt konn te  W eidner  
(1938) von  m ehreren  Fdo. und als neu für N W -D eutschland m elden (als 
M e t r i o p t e r a  g r í s e a  o c c i d e n t a l i s  Zeuner , syn.), darun ter aus der Lüneburger
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H eide nur in  1 <3 von  Elba Düne. Der N achweis an zw ei Stellen allein  des 
NSP läß t nun  jedoch auf erheblich ausgedehn tere  V erb re itung  der sehr 
w ärm e- und trockenheitliebenden  A rt in  der H eide und w ohl überhaup t 
N W -D eutschland schließen. V erm utlich w urde das scheue und recht leise 
stridu lierende, unscheinbar graue Insek t b isher nur übersehen  und überhört. 
Auch aus W estfalen, is t die A rt b isher nicht bekannt.

Am ersteren  Fdo. leb t d e n t i c u l a t a  auf trockengrasigem  W egrain , fehlt 
aber auf der angrenzenden C a l l u n a - H eide. Z usagendere m ikroklim atische 
Bedingungen, nach der H äufigkeit zu schließen, b ie te t ih r offenbar der g e­
schützte, spärlich m it trockenem  G ras bew achsene G rund und Z ufahrtsw eg 
der K iesgrube bei Ehrhorn, wo auch u. a. O e d i p o d a  c. c o e r u l e s c e n s  und 
G r y l l u s  c a m p e s t r i s  sich fanden. Die m eisten  Im agines von  d e n t i c u l a t a  w aren  
h ier am  23. VIII. 1956 noch ganz weich im  C hitin und kürzlich gehäute t, 
und tro tz heißen Sonnenscheines z irp te  ke ines der offenbar noch zu jun- 
gen $  <3.

M e t r i o p t e r a  ( R o e s e l i a n a )  r o e s e l i i  (Hagenbach, 1822).
NSP: 500 m n  von  O berhaverbeck  (r 3561620 / 5891240), 21. VIII. 1956, 

zahlreiche 3 3 und 22* — NSP: 2,5 km  n von Barrl, 100—200 m w der 
B undesstraße 3 (r 3556030 / h 5894280), 23. VIII. 1956, zahlreiche 3  3  und 22* 
ein ige N ym phen le tz tes Stadium ; 6. IX. 1957, m ehrere 3 8  und 22- —

Die A rt ist von e iner Reihe nw -deutscher Fundorte bekannt, die fast 
a lle  auf dem  N iveau  der F lußniederungen  liegen. Z. B. um  Bremen v ie le r­
orts zu finden, aber n  der Elbe und andererse its  in W estfalen  selten. Be­
m erkensw ert erscheint, daß sie bei Barrl (60m M h.), in durchaus hygrophiler 
Biozönose (z. B. zusam m en mit C h r y s o c h r a o n  d. d i s p a r ; siehe dort) ziemlich 
häufig  ist, bei O berhaverbeck  (100 m Mh.) jedoch die üppigen  W iesen der 
H averbecke-T alsohle m eidet und nur auf trockneren, günstig  exponierten  
W egrainen, h ier allerd ings in A nzahl, zusam m en m it m esophilen O rtho- 
p teren -A rten  lebt. A uf v ie len  üppigen  W iesen  der höher gelegenen  H eide­
geb ie te  habe ich r o e s e l i i  vergeblich  gesucht; überhören, kann  m an ihre 
auffällige S tridu lation  schwerlich. Die z. B. auf den feuchten W iesen SW - 
D eutschlands sehr gem eine A rt findet bere its  in D änem ark ih re  N-Grenze. 
M öglicherw eise is t in  N W -D eutschland schon um 60 m Mh. die G renze 
erreicht, bis zu der die A rt h ier noch s tä rk e r hygrophil zu leben  verm ag. 
Auch aus dem  M ünsterland  m eldet Röber (1951) die A rt von  e iner trock­
neren  W eide und einem  S traßenrand, und  in  M ecklenburg tr itt sie gar 
zusam m en m it xerophilen  A rten  auf dem  C allunetum  von  K iefernforsten  
auf, m eidet aber streng  feuchtere W iesen  w ie alle  G ras- und Seggengesell­
schaften.

T e t r i x  u n d u l a t a  (Sowerby, 1806).
NSP: zwischen B ehringen und  T ütsberg  (r 3562480 / 5886860), 28. V. 1956, 

m ehrere  2 2  (keine N ym phen); 28. IV. 1957, m ehrere  2 2 ,  1 N ym phe v o r­
le tz tes Stadium. — 1,4 km  w  von  Behringen, am W -Rand (Fuß) der bew al­
deten  Böschung gegen die B runau-W iesen (r 3562940 / h 5886920), 28. IV. 
1957, 1 3 ,  zahlreiche 2 2 - — NSP: 1,4 km  sw von N iederhaverbeck, am 
O-Rand der W üm m e-N iederung (r 3559730 / h 5890320), 29. V. 1958, 1 $ . — 
NSP: 400 m n von H aus H eideta l bei N iederhaverbeck, am  W -Rand des 
Tälchens m it den Fischteichen (r 3561820 / h 5892040), 30. IX. 1958, zahlreiche 
3 3 und 22* 1 2 -N ym phe.— NSP: 1,2 km n von N iederhaverbeck  (r 3560780/ 
h 5892360), 1 3 , 1  $ . —

Im G ebiet des NSP lokal, aber auf versch iedenartigen  B iotopen auf­
tre tend . B ehringen-Tütsberg: auf höhergelegenen, g rasigen Schollen in einem  
k le inen  Moor, aber auf den angrenzenden üppigen W iesen  fehlend; Brunau- 
W iesenrand: nur in dem  schm alen U bergangsstreifen  W iese—W ald, sow eit
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Fallaub vorhanden; W üm m e-N iederung: auf e iner k leinen  Trockengrasinsel 
in  feuchtem, spärlich (u. a. m it D r o s e r a  r o t u n d i f o l i a )  bew achsenem  R and­
streifen  eines M oores; bei den Fischteichen: en tlang  F ichtenw aldrand auf 
trockenem  G rasland m it Calluna-Bewuchs und kahleren , m it Fallholzteilchen 
ü b ersä ten  S tellen (hier T. u n d u l a t a  besonders häufig); n  von  N ied erh av er­
beck: trockenes G rasland unw eit L aubw aldrand. G erade d iese A rt habe ich 
im NSP an v ie len  geeigne t erscheinenden S tellen, z. B. W ald /W iesen rändern , 
zu versch iedenen  Jah resze iten  in tensiv , aber vergeblich gesucht. Dennoch ist 
d iese an den gem äßigt-atlantischen K lim abereich gebundene A rt in NW - 
D eutschland durchaus noch im Bereich ihres ökologischen Optim um s und 
zeig t nach Röber ¡(1951) im  benachbarten  M ünsterland  e inen  geradezu  e r­
staunlichen ökologischen Spielraum .

T e t r i x  b .  b i p u n c t a t a  (Linnaeus, 1758).
NSP: zw ischen Behringen und T ütsberg  w ie vor., 25. V. 1956, 1 $- 

N ym phe le tz tes Stadium. — NSP: 500 m ö von  O berhaverbeck (r 3562330 / 
h 5890730), 26. V. 1956, m ehrere  22; 28. VIII. 1956, 1 2; 28. IV. 1957, 1 2; 
31. V. 1958, 2 22* —

Die A rt, die ich auf engum grenztem  Fundplatz bei O verhaverbeck  zu 
versch iedenen  Jah resze iten  ste ts w ieder fand, ist neu  für die Lüneburger 
Heide. Die T iere zeigen die M erkm ale gut ausgepräg t und haben  das V er­
hältn is Tegm ina : F lügel =  1 : fast 3. Die Fundstelle  lieg t nahe  dem Rand 
e iner C a l l u n a - H eide auf e iner Trockenrasenfläche, und zw ar n u r um einen 
L esehaufen aus Findlingen und G eschieben (auf dem bzw. u n te r dem ü b ri­
gens eine Schlingnatter, C o r o n e l l a  a u s t r i a c a ,  lebt) herum , wo auch etw as 
Eichenlaub liegt. Auch die zusam m en m it m ehreren  u n d u l a t a - Exem plaren 
auf e iner höheren, g rasigen  Stelle im M oor zwischen B ehringen und T ü ts­
berg  gefangene N ym phe, die neben  sehr ku rzen  Fühlerg liedern  einen sehr 
sta rk  aufgew ölb ten  Pronotum rücken zeigt, g ehört m. E. sicher zu b i p u n c t a t a .

A us einem  großen aus N W -D eutschland stam m enden M ateria l der 
b i p u n c t a t a - G r u p p e ,  das erhebliche V ariab ilitä t zeigte, konn te  W eidner (1938) 
n u r w enige Expl. von 4 Fdo. herausfinden, die unverkennbar die M erkm ale 
von b .  b i p u n c t a t a  Linnaeus, 1758, aufw iesen. V on 1 Fdo. lag  ihm  gleichfalls 
u n d u l a t a  in  zahlreichen Indiv iduen  vor, und bei w eitem  der größ te  Teil des 
M ateria l gehörte  d ieser in N W -D eutschland häufigsten (un ter A c r y d i u m  
v i t t a t u m  Zetterstedt, syn., angeführt) A rt an. T. t e n u i c o r n i s  (Sahlberg, 1893), 
im W eidner'sehen M ateria l nu r in  1 Expl. m it Sicherheit v e rtre te n  und aus 
der L üneburger H eide b isher nicht bekannt, fand ich b isher nicht.

Die U n terart b i p u n c t a t a  (ihre A bgrenzung von  T. b. k r a u i s s i  Saulcy, 1888, 
ist noch etw as unklar) kom m t im  südlichen M itte leuropa m eist nur m ontan 
vor, erreicht in ihrem  nordischen V erbreitungszentrum  Lappland und b e ­
vorzugt im N orden und in höheren  Lagen trockene, w ärm ebegünstig te  
B iotope; gew isse V erb re itungstatsachen  deu ten  auf k o n tinen ta le  K lim a­
ansprüche. Zwischen Skandinav ien  und den A lpen  sind b isher n u r w enige 
m itte leuropäische V orkom m en der subsp. bekann tgew orden  (vgl. Fischer, 
Ber. naturforsch. Ges. A ugsburg, 1948: 40—87), aus dem norddeutschen T ief­
land  m it A usnahm e der 4 WEiDNER'schen A ngaben  (sie be treffen  die U n ter­
a rt b .  b i p u n c t a t a ,  nicht b .  k r a u s s i )  überhaup t keine. T. b .  k r a u s s i ,  ebenfalls 
m it kon tin en ta le r V erb reitungstendenz, jedoch m ehr im südlich-gem äßigten 
A rea lgü rte l und im südlichen M itte leu ropa in  tie feren  Lagen (größte H äufig­
ke it un te rha lb  800 m Mh.) als T. b .  b i p u n c t a t a  lebend, fand ich in  der nw - 
deutschen T iefebene b isher nicht.
C h r y s o c h r a o n  d. d i s p a r  (Germar, 1837).

NSP: 2,5 km  n von  Barrl, e tw a 150—200 m w der B undesstraße 3 
(r 3556030 / h 5894280), 23. VIII. 1956, zahlreiche & & .  —  NSP: bei Undeloh, 
e tw a 500—600 m osö der D orfm itte en tlang  dem Radenbach (r 3565470 /
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h 5896100), 29. V III 1956, m ehrere  (5 <3* — K reis V erden: im  Forst R oten­
burg  zw ischen E versen und  V ölkersen  (r 3519000 / h 5877150), 2. IX. 1956, 
m eh rere  ¿$<5, 1 2 . —

Die eurosib irische A rt gilt als in  M itte leu ropa recht lückenhaft v e r­
bre ite t, selbst im  von  ih r bevorzug ten  Flachland, dürfte  aber v ie lero rts  
übersehen  w orden  sein. Germar beschrieb sie 1837 aus der N ähe von Lüne­
burg  (Heyer leg.). Heineren gab sie im gleichen Jah r als bei Bremen v o r­
kom m end an, A lfken (1906 bezw eifelte dies und h ielt das V orkom m en bei 
Brem en für ziemlich unw ahrscheinlich. W eidner (Beitr. N aturk . N iedersadis., 
4 (1): 21—23, 1951) entdeckte  in  e iner A usbeute  aus der U m gebung von 
U ndeloh (H. Rosenberg leg. 14.—28. IX. 1950) 1 2  und b e s tä tig te  dam it das 
V orkom m en d ieser für N W -D eutschland se it über 100 Jah ren  verschollenen 
A rt.

Die obigen neuen  Funde an drei S tellen  zwischen Elbe und W eser b e ­
stä tigen  endgültig , daß C h r .  d. d i s p a r  ein  nw -deutsches, w enn  auch zers treu t 
und in  geringer Indiv iduenzahl vorkom m endes F aunenelem ent ist.

Bei B arrl fanden sich die m eisten  <3 3  (in G esellschaft u. a. sehr zah l­
reicher C o n o c e p h a l u s  d o r s a l i s )  an der üppigen  V egeta tion  in  und an einem  
W iesengraben  ( P h r a g m i t e s  c o m m u n i s ,  J u n c u s  e f i u s u s ,  J. l a m p o c a r p u s ,  S a l i x  
a u r i t a ,  C a l t h a  p a l u s t r i s ,  A n g e l i c a  s i l v e s t r i s ,  L y s i m a c h i a  v u l g a r i s  u. a.). 
Einige 3 3 fand ich h ier auch auf benachbartem  grasigem  M oorland (vor­
herrschend M o l i n i a  c o e r u l e a ,  ze rs treu t M yrica g a l e ,  junge B e t u l a  p u b e s c e n s ,  
R u b u s  i d a e u s ,  R. f r u t i c o s u s  u. a.), und 1 3  saß 8 m vom  W iesengraben  
en tfe rn t auf der m äßig feuchten M ähw iese. Bei U ndeloh, wo ich C h .  d. d i s ­
p a r  ohne K enntnis der W eidner'sehen V eröffentlichung nu r aufgrund der 
S tridu lation  entdeck te  (desgleichen an den anderen  Stellen), handelt es sich 
um  eine üppige, z. T. feuchte M ähw iese beiderse its  eines k le inen  Baches, 
auf der aud i M e c o s t h e t u s  g r o s s u s  nicht se lten  w ar. Im Forst R otenburg 
fand ich, w ie übera ll nach dem G ehör, die A rt jedoch auf e iner anm oorigen 
N adelw aldlichtung m it ganz ju n g er Fichtenanpflanzug und dazw ischen dich­
tem , hohem  G rasw uchs ( M o l i n i a  c o e r u l e a ,  D e s c h a m p s i a  f l e x u o s a  u. a.), v e r­
gesellschaftet m it seh r zahlreichen C h o r t h i p p u s  l o n g i c o r n i s  ( =  p a r a l l e l u s )  
und M e t r i o p t e r a  (s. str.) b r a c h y p t e r a .

W ährend  an den anderen  Fundorten  A n g e l i c a - ,  R u b u s - ,  J u n c u s -  und 
P h r a g m i t e s - Stengel als für die E iablage geeigne te  hohle  Stengel reichlich 
zur V erfügung stehen, dürfte auf der le tz terw ähn ten  W aldlichtung diese 
n u r in J u n c u s - Stengel erfolgen können, falls nicht auch in  morsche Baum­
stüm pfe. h  Knipper, Bremen.

51. Thysanoptera XX. Neufunde.
A e o l o t h r i p s  v e r s i c o l o r  Uz. f. s i m i l i s  Pr. Am 22. und 23. M ai 1958, E lbufer 

zw ischen G lüsing und Lauenburg, von jungen  Eschen und von  Eichen g e ­
klopft, gestreift im  G rase. 6 2 2 r zusam m en m it v ielen  Stücken der N om inat- 
form. — Ein typischer B lattbew ohner, der von zahlreichen Laubbäum en und 
Sträuchern, gelegentlich auch von  Bodenpflanzen e rb eu te t w urde. B ekannt 
aus England (Y am ton bei Oxford, Surrey  Hills, H adley  W oods), Frankreich 
(Rhône: Anse, A in: B eauregard, A riège: A x-les-Therm es), der Schweiz (Uet- 
liberg, Zürich, N eue W elt, M ünchenstein, Dörnach), O berösterreich  (Linz), 
U ngarn (Sim ontornya), D alm atien (Obbrovazzo), Jugoslaw ien  (K osutnjak), Ru­
m änien (S inaia/P rahova, V oila/C äm pina-P rahova, Schlangeninsel), Tschecho­
slow akei (Zakrany, B rno-Zabovresky, Jundrov), ferner T ranskaukasien  (Tiflis) 
und USA (M organville, N. J., A lpine, N. J., D em arest N. J., M ount H am ilton D.
C., W ashington, D. C.). — Für D eutschland zuerst von  H. W eitmeier in  
F ranken  (Jurahochfläche nördl. von  Pottenstein , R athsberger W ildnis) e n t­
deckt. Da diese Form  in den skandinavischen Ländern noch nicht beobachtet
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w erden  konnte , ste llt G lüsing /L auenburg  den nördlichsten Punkt der V er­
b re itung  dar.

A e o l o t h r i p s  p r o p i n q u u s  Bgn. (? =  A .  a s t u t u s  Pr.). Am 28. 6. und 31. 7. 
1958, Schnakenbek bei Lauenburg, am R ande und auf den Steinpackungen 
der D orfstraßen, von  A n c h u s a  o i i i c i n a l i s  L. Am  ersten  D atum  überw iegend  
9 2  und nur w enige ¿5 $  und Larven, Ende Ju li dagegen m assenhaft beide 
G eschlechter und Larven. (Am 18. 5. 1958 erbrachten  die gleichen Pflanzen 
an  den gleichen S tellen ke ine  V ertre te r d ieser Art). — B ekannt aus England 
(Surrey: W oldingham , W arlingham , Purley  Oaks,- B iggleswade), F rankreich 
(V incennes, A riege: A x-les-Therm es), U ngarn  (Sim ontornya), Rum änien 
(A lbesti/T rusesti-B otosani, A gigea/C onstan ta), Tschechoslowakei (Mohelno), 
T ürkei (C evizli/M altepe, B ergland bei Düzce, A nkara), Syrien  (Beirut), Pa­
läs tin a  (Hamma). A us D änem ark beschrieb Maltbaek 1927 eine var. a tr i -  
c o r n i s ,  die im G egensatz zu den PRiESNERschen Stücken von  A .  a s t u t u s  aus 
U ngarn  kein  gelblich-weißes, sondern  ein graubraunes 3. Fühlerg lied  be­
sitzt; die „Nom inatform " verm iß te  M altbaek in Jü tland . In m einen sehr 
g roßen Serien finde ich fließende Ü bergänge m it b raun-dunkelb raunem  und 
etw as aufgehelltem  3. Fühlerglied , die sich in keinem  D etail von Beleg­
stücken aus der Sam m lung Maltbaek (bezette lt „ A .  a s t u t u s ,  D jursland 1927") 
und  aus Rostock (Vergl. Bombus 2: 25) unterscheiden. W ie  w eit A .  p r o p i n -  
q u u s  Bgn. und A .  a s t u t u s  Pr. spezifisch gleich sind, lasse ich offen. D arüber 
erfo lgen augenblicklich U ntersuchungen von  Edward R. Speyer, dem  ich nicht 
vo rg re ifen  möchte. — Die O rig inalexem plare  von A .  p r o p i n q u u s  Bgn. stam ­
m en von  V e r b a s c u m  n i g r u m  L., d ie dänischen von E c h i u m  und  A n c h u s a .  
L etztere ist w ohl als H auptw irtspflanze anzusehen  — auch J. Pelikan sam ­
m elte seine  T iere von  A n c h u s a !  — und von A n c h u s a  ge lang  denn auch A. 
Lindner der ers te  N achw eis für Deutschland. Je tz t kann ich die A rt für die 
U m gebung von  H am burg m elden.

P h l o e o t h r i p s  p i l l i c h i a n u s  Pr. 10. 5. 1958, Sachsenw ald, nördlich  von F ried ­
richsruh („Braken", östl. vom  M eßtischblattpunkt 287), zw ischen dem G atter 
des Bismarckschen Parks und der L andstraße nach T rittau . Buchen- und 
E ichenbestand. V orw iegend Buchen- und Eichenzweige, am Boden. V on den 
großen H aufen an to ten  Ä sten, die h ier aus den A usholzungen in  F riedrichs­
ruh  zusam m engefahren sind, k lopfte ich an dem genann ten  Tage Proben 
aufs Tuch, eigentlich n u r in  der E rw artung, v ielleicht w eite res  M ateria l von 
P h. d e n t i c a u d a  Pr. zu erhalten . Es fielen derartig  viele  P h l o e o t h r i p s e  an, 
daß in kaum  einer S tunde 321 Stück e ingetragen  w urden. A ls ich erst nach 
ein igen W ochen dazu kam, auf d iese P h l o e o t h r i p s - c o r i a c e u s -A usbeute e inen  
Blick zu w erfen, fand ich daru n te r zu m einer Ü berraschung 4 $  der oben
genann ten  A rt. Drei Stück davon m achten einen  plum pen, ödym eren Ein­
druck: Pronotum -B reite am H in terrand  497—518 | j l ,  Pterothorax-B reite  590— 
699 (x, V orderschenkelbreite  181—228 \i. Das 4. T ier w ar zierlicher, gynäcoider: 
P ronotum -B reite 357 \i, P terothorax-B reite  460 [x, V orderschenkelbreite  140 |x. 
W eibchen ergaben  sich nicht. Ich habe d iesen Fundplatz danach am 3. und
19. Jun i, am  26. Juli, am 7., 16. und 23. A ugust, am 20. Sep tem ber besucht, 
36 S tunden auf Ä steklopfen verw and t, verm ochte aber n u r noch am 7. 8. 
ein  w eite res  gleichfalls ödym er, zu erbeu ten . — Entdeckt von Pillich 
in  S im ontornya, U ngarn, der O ktober bis Ende N ovem ber 1923 aus M oos 
und R inde von  Eichenbäum en 7 $  ¿5 und 5 2 2  siebte. D ann gelang es nu r 
noch J. Pelikan am 20. 5. 1946 ein $  in  e inem  W ald bei B rünn (Kninicske 
prehrady) von  Eichenholzscheiten zu fangen. — N eu für D eutschland.

P o e c i l o t h r i p s  a l b o p i c t u s  Uz. 26. 7. 1958, an der gleichen S telle w ie der 
P h l o e o t h r i p s  p i l l i c h i a n u s ,  geschüttelt von Eichen- und B uchenästen am  Bo­
den. 1 m acrop teres 2- Diese A rt w urde von  mir zum e rs ten  M ale für 
D eutschland 1947 in Südw ürttem berg  nachgew iesen. (Jh. V er. vaterl. N aturk .
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W ürttem berg , 112 (1): 279/280, S tu ttgart 1957).H ierm it lieg t also ein zw eiter 
deutscher Fundort vor. Sonst bekann t aus Böhmen, M ähren, Ö sterreich, 
Rum änien, N ordam erika. E. T itschack, Ham burg.

52. Thysanoptera XXL P h l o e o t h r i p s  b i s p i n o i d e s  Bgn.
D iesen R indenblasenfuß entdeckte  ich 1954 im T rem sbü tte ler Forst bei 

der Lasbecker M ühle und beschrieb ihn  ausführlich in den V erh. Ver. naturw . 
Heim atforsch. H am burg, 32 (2): 119— 122, 1956. Seitdem  habe ich w eitere  
4 29 fangen können, die ohne Zweifel zu derselben  A rt gehören: 20. 4. 1957, 
S ieversen, D orfausgang, nördl. v. H öhe 122,4, Ä ste am Boden im  W alde, 
1 2- — 19. 6. 1958, nördl. v. Friedrichsruh (Pillichianus-Stelle, vergl. Bombus 
2: 45), Buchen- und Eichenäste am Boden, 2 22 aus zw ei verschiedenen 
Proben. — 7. 8. 1958, daselbst, u n te r gleichen Bedingungen, 1 9- — Zwei 
W eibchen w aren dunk ler gefärbt als das Stück von 1954, insofern  als die 
T ibienenden und T arsen  nicht he ller als das übrige Bein erscheinen und der 
Fühler als fast einheitlich b raun  bezeichnet w erden muß. Das 2  vom  8. 
1958 w eist für die B orsten der m eisten A bdom inalsegm ente etw as größere 
W erte  auf.

Das neue M ateria l e rlaub t m eine Beschreibung in fo lgenden Punkten zu 
ergänzen: 1.) Die inneren  B orsten des P rono tum vorderrandes sind nicht, 
w ie ich verm ute te  und abbildete, abgebrochen, sondern  tatsächlich sehr kurz 
und spitz. — 2.) D er T arsalzahn  des V orderfußes ist bei dem  T rem sbütteler 
Stück an der Spitze m ißgebildet und daher zu kurz geraten . Er sieht bei 
den übrigen  2  w ie ein senkrecht abgespreizter D aum en aus, hat einen 
schwach gew ölbten  V order- und geraden  H in terrand  und läuft spitz aus. —
3.)Die Insertionsste llen  der P ostocu larborsten  liegen 198—207 g von  e inander 
entfernt. — 4.) Die A nzahl der Schaltw im pern schw ankt zw ischen 10 und 14.

Das in tensive A bklopfen der A sthaufen  an der Pillichianus-Stelle nördl. 
von  F riedrichsruh erbrachte  nun  erfreulicherw eise am 26. 7. 1958 auch ein ¿5 
d ieser A rt. Da bis je tz t n u r 22 bekann t w aren, w ird eine Beschreibung e r ­
forderlich:

Im H abitus w ie die 22r in der Färbung den nicht verd u n k e lten  22 g le i­
chend. K eine besonderen  Z ahnbildungen an V orderfem ur und -tibia, der T arsa l­
zahn ist aber s tä rk e r und bre iter: w ährend  er bei den 2 2  in unbeschädigter 
A usbildung eine Länge von 24—27 g erreicht, m esse ich h ier 42 und 44 g. 
P ostocu larborsten  72 g (2 45—59 g). P ronotum vordereckenborsten  70 und 
83 g (2 45—52 g). D orso-m ediale und dorso -la tera le  B orsten am  VII. Seg­
m ent 108/117 g, 112/117 (x, am VIII. Segm ent 76 ¡jl, 104/108 g, am IX. Seg­
m ent 122 (x, 135/148 g, Seitendörnchen 68 g. G estalt der B orsten durch­
gehend  w ie bei den W eibchen. Sonstige M aße innerhalb  der w eiblichen 
V aria tionsb re ite . E. Titschack, H am burg.

53. (Hym.). Schlupfwespen (Ichneumoniden) aus der Eyßelheide von Gif- 
horn/Niedersachsen III *).

Die Funde stam m en aus den Jah ren  1952— 1956. — Die Zahl nach dem 
Zeichen, in  w elchem  Geschlecht die jew eilige  A rt gefunden w urde, gibt den 
Fundm onat an.

Fam ilie: I c h n e u m o n i d a e
4. U nterfam ilie: C ryptinae.

A c r o r y c n u s  s t y l a t o r  Thnb., 2(5 4 (gezogen), 10.
C r y p t u s  d i a n a e  Gr. 2(5r var. l e u c o s t i g m u s  Gr. $ ,  var. g r a c i l i c o r n i s  Gr., 

2  5— 10. 1954 gem ein. —

’) I =  Bombus, 2 : 25 — 28, 1958; II =  Bombus, 2 : 31 — 34, 1958. Angaben über den 
Fundort in: Bombus, 2 : 4, 1958.
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Goniocryptus legator Thnb., 2 8- — G. neglectus Tschk., $  4 aus Evetria 
resinella L. — G. pauper Tschk., 2(3 4 aus Arachniden, 5. — G. rusticus 
Tschk., 7. — G. tristator Tschk., 2 6- —

Idiolispa analis Gr., 2  8- —
Caenocryptus pubiventris Thms., 2  6- — C. ruiiventris Gr., $  7. — 
Habrocryptus alternator Gr., 2(5 5, 7. —
Hygrocryptus carniiex Gr., ¿9. —
Pycnocryptus director Thnb., 2  7. —
Spilocryptus abbreviator F., 2(5 5—9. — S. adustus Gr. var. melanocerus 

Ulb., (5 9. — S. solitarius Tschk., (5 5—8, var. zyganarum T hms., $  5—8 .— 
M esostenus gladiator Scop., 2  6- —
Plectocryptus arrogans Gr., $  5—8. — P. perspicillator Gr. var., 2 8- — 
Cratocryptus anatorius Gr., ¿5 5, 6. — C. leucopsis Gr., $  5, 9. — C. par- 

vulus Gr., 2 5. — C. pleuralis Thms., 2(5 7, 9. —
M icrocryptus abdominator Gr., 2(5 5, 6. — M. basizonius Gr., $  7. — M  

brachypterus Gr., (5 6. — M. cretatus Gr., $  7. — M. graminicola Gr., 
(5 6, 8. — M. improbus Gr., $  6. — M. nigrocinctus Gr ., ¿5 5—9. — M. 
sperator Müll., ¿ var. insidiator Gr., $  7. —

Acanthocryptus quadrispinus Gr., 2(5 9» 19. —
Stylocryptus analis Thms., ¿5 6. — S. brevis Gr., $ 6. — '3. erythrogaster 

Gr., (5 5, 6, var. clipeator H ab., $  8. — S. fusciventris H ab., 2  7. — S. 
kriegeri Hab., 2  6. — S. parviventris Gr., $  5—8. — S. rubricator T hnb., 
2(5 6, 7. — S. rusticus Hab., 2  9. — S. testaceipes Bri,, $ 8. — 

Phygadeuon bitinctus Gr., 2  6, 7. — P. canaliculatus T hms., $ 6, 9. — 
P. cephalotes Gr., <5 6. — P. detestator Thnb., 2(5 6, 5. — P. inermis 
H ab., (5 7. — P. laevigatus Thms., $  5, 6. — P. nanus G r., 2(5 6—9. — 
P. ocularis Thms., $ 6. — rusticellae Brdg., 2(5 8r 9, — P. sodalis Tasch., 
2  8- — P. stilpninus Thms., 2  9. — P. subtilis Gr,, $ 5—9. — P. tenui- 
costa Thms., <5 5. — P. troglodites Gr., 5. — P. vagans Gr., <5 8. — 
P. (?J varicornis Thms., ¿5 5. — P. vexator Thnb. — variabisis Gr., ¿5
5—9. —

Leptocryptus alb ornar ginatus Krchb., 6. — L. brevis Thms., 2  5, 9. — L. 
claviger Tasch., 6„ 7. — L. pellucidator Gr., 2  9. — L. rubens Krchb., 
2 5. — ruficaudatus Brog., 2(5 7. — L- strigosus Thms., 2(5 6—10. — 

Lochetica pimplaría Krchb., 2  7. —
Cecidonomus inimicus Gr., $ 5—8, var. gallicola Brog., 2 5, 6. — C. nigri- 

ventris Thms., 2  9. —
Hemiteles aestivalis Gr. e t var. ruficollis Gr., 2(5 5— 19- —  H- creator Pz„ 

2(5 5—9. — H. bicolorinus Gr., 2(5 5—7. — H. bipunctator Thnb., =  
M. tristator Gr., 2(5 5— — H. capreolus Thms., 2  6, 8. — H. castaneus 
Tasch., 2  5—7, var. ripicola Hab., $  6, 7. — H. chionops Gr., $ 8. — 
H. chrysopae Bri., 2(5 5— 10. — H. coniormis Gml., 2  7. — H. costalis 
Thms., 2  H A phiden an  Cornus. — H. coxalis Bri., 2 (3  5— 19. — H. 
cynipinus Thms., 2(5 5. — H. decipiens Gr., $ 5—7. —  H. distinctus 
Brdg.,, 2(5 5, 6, — H. dubius Gr., 2  9. — H. flavicornis Schmd., 2  10, an 
Cornus, $ 5. — H. floricolator Gr., 2(5 5—9. — H. fulvipes Gr., 2(3 
5— 10. — H. gracilis Thms., 2(3 5—7. — H. hemipterus F., <5 7. — H. 
imbicillus Gr., $ 7. — H. incisus Brdg., 2  7r 8. — H. insignipennis 
Schmd., $ 5, 6. — H. laevigatus Ratz., 2  9. — H. leptocryptoides Schmd., 
2  9. — H. limbatus Gr., $ 5, 7. — H. lissonotoides Thms., 2  7. — H. 
melanarius Gr., $  6. — H. melanogaster Thms., (5 5. — H. minutus 
Brdg., $  8. — H. necator Gr., 2  8- — H. obliquus T hms., 2  — H-
ornaticornis Schmd., ¿ 8. — H. pulchellus Gr., 2(3 8—8. — H. oxyphy~
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mus Gr., 5  5  5, 9. — H. pedestris F., 3  5, 8. — H. plectisciioimis Schmd., 
2  7. — H. rufizonatus Schmd., 2  7. — H. rufobasalis Hab., $ 8. — H. 
rufocinctus Gr., <3 5. — H. similis Gml., 3  6, 7. — H. sisyphii V erh., 
2  7. — H. subimpressus Brl, 2(5 5—8. — H. submarginatus Brdg., 2  
9, 10. — H. trochanteralis Dt ., 3  6, 7. — H. varitarsus Gr., 2  6- — 

Pezomachus (Gelis) agilis F., 2(5 6— 11. — P. attentus Forst., 2  4 im W in te r­
lager. — P. bellicosus Forst., 2  8. — P. circumcinctus Forst., 2  7, 8. — 
P. comes Forst., 3  8. — P. corruptor Forst., 2  6. — P. cursitans F., 2(5 
6—8. — P. försteri Brdg., 2  7. — P. hieracii Brdg., 2(5 5, 6. — P. hor- 
tensis Gr., 2  10 (Aphis auf Salix). — P. hyponomeutae Brdg., 6—8. — 
P. impotens Forst., 2(5 5—9. (2 aus Arachniden). — P. instabilis 
Forst., 2(5 6— 10. — P. inteimedius Forst., 2  9r 10, 11 (Aphis auf 
Cornus). — P. kiesenwetteri Forst., 2  0. — P. melanocephalus Schrk., 
2(5 3 (Gesiebe), 6—9. — P. micrurus Forst., (Rom) 4 (W interlager), 6 .— 
P. nigritus Forst., 2  8 (Gesiebe), 6— 10 (aus Arachn.). — P. petulans 
Forst., 2  8. — P. providus Porst., 2  5 (W interlager), 6. — P. pulicarius 
F., 2  10. — P. terebrator Ratz., 2  8, 9. — P. tonsus Forst., Q 7. — P. 
vagans O l ., 2(5 8, 9, var. calvus Forst., (nigrithorax Hab.), 2  8. — P. 
vigil Forst., j  3 (W interlager). —

Atractodes albovinctus Cuht., 3  5, 7. — A. compressus Thms., (fatalis 
Forst.). — A. exilis Curt., $  5—8. — A. parallelus Thms., 3  7—9. — 
A. picipes Hlg., (3 7. —

Exolytus filicornis Thms., 3  5 , 6. — E. flavipes Thms., 3  5. — E. petiolaris 
thms., 2  6. — E. splendens Gr., (scrutator Hal.), 2 5  6, 8. —

Stilpnus blandus Gr., 2  7. — S. crassicornis Thms., 2  7. — S. gagates Gr., 
2 5  6— 10. — S. pavoniae Scop., 2 5  7— 10. —

K. H edwig, M inden.

54. (Col. H isterid.). Die G n a t h o n c u s - A rten  des N iedere lbegeb ie tes und 
Schleswig-H olsteins.

Das H isteridenverzeichnis in  den V erh. Ver. naturw iss. Heimatforsch. 
H am burg, 21: 98, 1930, kenn t nu r die A rten  G n a t h o n c u s  p u n c t u l a t u s  Thoms. 
und G. r o t u n d a t u s  Kugel, aus unserem  G ebiete. Das V orhandensein  e iner 
d ritten  A rt (G .  n i d i c o l a  auct.) w urde zw ar m ehrfach festgeste llt, aber n ie ­
m als publiziert, w eil d ie  in  der L itera tu r angegebenen  U nterscheidungs­
m erkm ale der A rten  d ieser G attung beim  Bestimm en nu r w enig befried i­
gende Ergebnisse erbrach ten  und häufig Zweifel an der R ichtigkeit v e rb lie ­
ben. So ist es auch verständlich , daß noch in  n euerer Zeit vielfach die A n­
sicht v e rtre ten  w urde, daß unsere  heim ischen G n a t h o n c u s  nu r e iner einzigen, 
seh r variab len  A rt zuzuordnen w ären. E rst die kürzlich in  den N otu lae 
Entom ologicae, 37: 67 ff., 1957, erschienene A rbeit von Stockmann gibt eine 
befriedigende F ix ierung  der einzelnen A rten . Das auf G rund dieser A rbeit 
durchgesehene M ateria l m einer Sam m lung führte  zu fo lgendem  Ergebnis:

G n a t h o n c u s  n a n u s  Scriba / p u n c t u l a t u s  Thoms.). Bei uns die verb re ite ts te  
und  häufigste A rt der G attung. M eine Funde vorzugsw eise aus B aum höhlen­
n este rn ; einm al in A nzahl aus herabgestü rz ten  R eiherhorsten  (Harburg) 
sow ie aus einem  Taubenschlag.

G n a t h o n c u s  m a n n e t e n s i s  M uls. ( r o t u n d a t u s  auct. non Kugel.). Bei uns se l­
ten e r als der V orhergehende und der Folgende. Nach Stockmann vo rzugs­
w eise in V ogelnestern ; m eine Funde überw iegend  aus B aum höhlennestern. 
Einm al in A nzahl aus dem  Substrat e ines K auznestes gezüchtet (Beimoor). 
Die alten  Funde der V erhand lungen  m öglicherw eise zum  Teil die folgende 
A rt betreffend.
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G n a t h o n c u s  b u y s s o n i  A uzat. Kaum  se ltener als G. n a n u s  und w ohl ebenso 
um fassend verb re ite t. V orzugsw eise in B aum höhlennestern. M eine Funde: 
F riedrichsruh, Beimoor, B lankenese, Barm stedt, Elstorf bei H arburg. Zu 
d ieser A rt gehören verm utlich auch die beiden  in  der F aunistik  angegebenen 
Funde von  U hlenhorst (W immel) und Scharbeutz (Benick). N eu für unser 
G ebiet.

G n a t h o n c u s  s c h m i d t i  Reitter. F arg au /H o lste in  9. VIII. 51 1 Ex. aus einem  
B aum höhlennest. N eu für unser G ebiet.

i(G. n i d o r u m  Stockmann könn te  v ielleicht noch bei uns aufgefunden w er­
den. D iese A rt bevorzugt die B aum höhlennester des W aldkauzes). A ußer 
den oben angeführten  A rten  besitze ich noch ein W eibchen e iner G n a t h o n -  
c u s - A rt, w elches sich zu ke iner der bekann ten  A rten  zuordnen  läßt.

G. A. Lohse, H am burg.

55. (Lep.). — Fünf für das Hamburger Gebiet neue Tortriciden-Arten.
1. ) P h a l o n i a  e p i l i n a n a  Z. Eine aus unserem  A rbeitsgeb ie t noch niem als 

gem eldete  A rt, von der m ir bei P evestorf (Kr. D annenberg) vom  5.—8. 8. 57 
drei frische 22 ans Licht kam en. Die Bestim m ung ist durch V ergleich mit 
e inem  ZELLERschen O rig ina ltie r aus der Sam m lung des B erliner Zoologischen 
M useum s sichergestellt. Die nördliche A realgrenze des F a lte rs  schien — 
von einem  offenbar iso lierten  V orkom m en im südlichen Schweden abge­
sehen  — nach den b isherigen  V erb re itungsangaben  nur w enig  nördlicher 
als der N ordrand  der m itteldeutschen G ebirge in ostw estlicher Richtung zu 
verlaufen , um dann ers t ziemlich w eit im O sten  (in Pommern) in  die T ief­
ebene auszubiegen. Durch die neuen  Funde w ird  offenbar, daß diese A us­
biegung  nach N ordosten  in W irklichkeit schon viel w eite r westlich, noch 
d iesseits der Elbe, beginnt. Das T ier dürfte demnach auch in  M ecklenburg 
und in  der M ark Vorkommen; dagegen fehlt es in D änem ark, wo es nach 
van Deurs (1956) gleichfalls noch nicht gefunden wurde, m öglicherw eise ta t­
sächlich.

2. ) P h a l o n i a  f l a v i c i l i a n a  W ilk. Eine für unser G ebiet ganz u nerw arte te  
und höchst in te ressan te  A rt, von  der je tz t v ie r verschiedene V orkom m en 
aus unserem  Sam m elgebiet sichergestellt w urden: 1 ¿5, K iel-Ham m er, 14.
7. 27, leg. M eder; 1 abgeflogenes ¿5, Pevestorf, 5.—8. 8. 57', leg. de Lattin; 
1 2 , Schmilau bei M ölln (K iesgruben), 20. 6. 53, leg. Evers; 1 2r Boberg,
6. 7. 58, leg. Evers. Die D eterm ination  ist durch U ntersuchung der m änn­
lichen G enita lien  gesichert w orden, — P h. f l a v i c i l i a n a  w ird  in den H and­
büchern n u r aus England gem eldet. Da die Existenz von  Schm etterlings­
arten , die in ihrem  V orkom m en völlig  auf die Britischen Inse ln  beschränkt 
sind, so gu t w ie ausgeschlossen erscheint, w ar von vo rn h ere in  dam it zu 
rechnen, daß auch dieses T ier — ähnlich, w ie v iele  andere, u rsprünglich  als 
re in  britisch angesehene A rten  — auch auf dem  K ontinent gefunden w erden  
w ürde. D ie ers ten  Funde d ieser A rt stam m en aus Schweden (Benander 1950), 
wo das T ier in den südlicheren Provinzen (von Skane bis V ästergo tland  
und außerdem  auf der Insel Gotland) fliegt, und aus D änem ark, wo der 
F a lte r nach van Deurs (1956) offenbar g a rn id it so selten is t und in w eite r 
V erb re itung  auf den Inseln  (Bornholm, Seeland, Falster, M öen, Fünen) und 
auf dem  Festland (V irklund) angetroffen  w ird. Soviel ich festste llen  kann, 
sind dies aber die einzigen, derzeit veröffentlichten  außer englischen Funde. 
Die A rt is t also neu  für D eutschland. Sie dürfte  hier, w ie  überhaup t in 
M itte leuropa, sicherlich v iel w eite r v e rb re ite t sein, als es b isher den. A n­
schein hatte , denn m ir lagen kürzlich auch v ie r Exem plare aus der^ U m ge­
bung K assels (1 (5, H edem ünden, 5. 8. 56, und  1 <32* Lippoldshausen, 9. 
und  20. 8. 56, alle leg. G. Aebers, sow ie 1 $ ,  Rommerode, M. 7. 57, leg. Dr. 
Gotthardt) vor, die gleichfalls d ieser A rt angehören. P h. f l a v i c i l i a n a  w u rde
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bei uns offenbar ste ts  m it der ähnlichen r o s e a r í a  Hw. verw echselt, von der 
sie sich aber — außer durch das G enital — auch hab itue ll durch die tiefer 
und  re iner rosaro t ge tön ten  V orderflügel, die eine schärfer abgehobene 
M itte lb inde tragen  und die durch eine in ih re r A usdehnung etw as variab le , 
aber ste ts deutlich vo rhandene re in  gelbw eiße Ü bergießung im Bereich der 
W urzel und des Innenrands v iel bun ter w irken, und durch die re in  gelb ­
w eiße (bei r o s e a r ía  dagegen m ehr oder w eniger g raubräunlich  getrübte) 
T horaxbeschuppung gut unterscheidet. Eine sorgfältige Ü berprüfung der 
Sam m lungsbestände w ird  das V orkom m en der A rt auch noch für andere 
festländische Bezirke sicherstellen. Da die A rten  der r o s e a n a - G ruppe (ebenso 
w ie die der ihnen  äußerlich ähnlichen c i l i e l l a - G ruppe) erfahrungsgem äß im ­
m er w ieder B estim m ungsschw ierigkeiten bere iten  und oftm als n u r durch die 
G enitalun tersuchung  w irklich sicher zu determ in ieren  sind, findet m an gar- 
nicht selten  auch in  sonst gut du rchgearbeite ten  Sam m lungen falsch e inge­
o rdne te  Tiere. Dies m ahnt zu g rößter V orsicht bei der V erw ertung  ä lterer, 
je tz t nicht m ehr nachprüfbarer Fundortangaben. Ich halte  es daher auch für 
das Beste, P h. r o s e a r í a r die bere its  m ehrfach aus unserem  G ebiet angegeben 
w urde  (Evers, M eder, Sauber) für unsere  Fauna w ieder zu streichen. Das 
einzige noch nachprüfbare Exem plar, das e iner d ieser M eldungen zugrunde 
liegt, is t nämlich das oben erw ähnte , von  Evers e rbeu te te  und  e indeutig  zu 
f l a v i c i l i a n a  gehörende Schm ilauer 2 , das ursprünglich (Bombus 1: 356) als 
r o s e a r í a  gem eldet w urde. Die beiden  anderen  als r o s e a r í a  erw ähnten , von 
Sauber und M eder von  M ölln bzw. H elgoland genann ten  Exem plare sind 
le ider nicht m ehr vorhanden . Ih re  Bestim m ung muß aber um so m ehr als 
unsicher angesehen  w erden, als das einzige heim ische „ r o s e a n a " - Exem plar 
(1 (5 von Kiel-Ham mer) der MEDER-Sammlung gleichfalls e ine sichere f l a v i -  
c i l i a n a  darstellt. — Ich verm ute fast, daß f l a v i c i l i a n a  in N orddeutschland, 
genau  w ie in  Schw eden und D änem ark, die allein  vorkom m ende A rt der 
G ruppe ist, und das r o s e a n a  ein T ier m it m ehr südlicher V erb re itung  ist.

3. ) E n a r m o n i a  s i m p l a n a  F. R. Ein frisches $  d ieser offenbar in  ganz M it­
te leu ropa  nur se lten  und lokal au ftre tenden  A rt w urde am  29. 6. 57 in Bei­
m oor am Licht gefangen. Aus den benachbarten  Faunen w ird  sie sow ohl 
für D änem ark und Pom m ern w ie aus B raunschw eig (Stadtgebiet) und H an­
n o v er (Kananohe und A ltener W ald) gem eldet.

4. ) L a s p e y r e s i a  o r o b a n a  Tr. Ein frisches 2  w urde bei Boberg (30. 6. 57) 
gefangen. Trotz e ingehender Nachsuche am  gleichen w ie den darauffolgen­
den Tagen w urde kein  w eiteres Exem plar gefunden. Das T ier dürfte n ichts­
destow eniger an d ieser klim atisch besonders begünstig ten  S telle heimisch 
sein. Die nächsten F undo rte  d ieser A rt liegen in  der U m gebung Braun- 
schweigs (Stadtgebiet, R iddagshausen, Lecheinholz) und in  D änem ark (See­
land, Am ager).

5. ) D i c h r o r a m p h a  o b s c u r a t a n a  W olff (=  c i n e r o s a n a  W olff 1949 (nec 1955) 
nec HS.). In der v o r allem  durch die in tensive  Sam m eltätigkeit von H errn
G. A lbers als gutes Sam m elgelände bekann tgew ordenen  Sandgrube am 
Südw estrand  von N eugraben  fing ich am  24. 6. 57 aus den in  großer A n­
zahl um  T a n a c e t u m  schw ärm enden D i c h r o r a m p h a  e inige B elegexem plare 
heraus, die sich bei sp ä te re r genauer U ntersuchung (genitaliter!) als die 
kürzlich aus D änem ark beschriebene D. o b s c u r a t a n a  (vgl. W olff, N. Entom. 
M eddedels., 27: 66—69, 1955) herausste llten . Der G enitalun tersch ied  zwischen 
d ieser A rt und der nächstverw and ten  p l u m b a g a n a  Tr. is t zw ar nicht seh r 
auffallend, aber vö llig  e indeutig ; er ist, bei ein iger Übung, auch ohne A n­
fertigung  eines B alsam präparats re la tiv  leicht durch Trockenuntersuchung 
der ¿  <3 un ter dem  B inokular zu erkennen , w enn deren  V aivén  bei der 
P räpara tion  etw as aus dem  A bdom en hervorgezogen  w urden  (ein V erfahren, 
das m an bei allen D i c h r o r a m p h a -  und denen ähnlich schw er bestim m -
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b arer G ruppen ste ts anw enden  sollte, w eil es die schnelle und sichere De­
term ination  der T iere oft seh r erleichtert). O braztsov, dem  se inerzeit nur 
die ers te  V eröffentlichung W olffs (Entom. M eddedels., 25: 351—360, 1949) 
vorlag , konn te  sich in  se iner schönen M onographie der G attung  D i c h r o r a m -  
p h a  (Mitt. Münch. Ent. Ges., 43: 27, 1953) noch nicht recht zu einer A ner­
kennung  der artlichen T rennung von p l u m b a g a n a  und o b s c u r a t a n a  (die 
W olff dam als noch als c i n e r o s a n a  ansah) entschließen. Nach W olffs zw ei­
te r  V eröffentlichung und nach m einen eigenen  G en ita lp räpara ten  kann aber 
an der A rtversch iedenheit be ider kein  Zw eifel m ehr bestehen . Es b leib t 
noch zu prüfen, ob beide A rten  nicht außerdem  auch noch — w ie es den 
Anschein hat — an verschiedene Futterpflanzen ( p l u m b a g a n a  an A c h i l l e a  
und o b s c u r a t a n a  an T a n a c e t u m )  gebunden sind. — A ußer den oben ge­
n ann ten  E xem plaren liegen m ir noch folgende w eitere  Belegstücke aus un ­
serem  Sam m elgebiet w or: 1 F inkenw erder, 9. 6. 38; 2 (5(3, N eugraben 
(Moor), 18. 6. 57; 1 <3, Rissen, 18. 6. 38; alle leg. G. A lbers; 1 $ ,  Boberg,
26. 5. 35, leg. Evers; 1 ¿ 2 ,  H asselbrook, 1 .7 .57, leg. de La t t in . Für D eutsch­
land ist die A rt nicht neu, da bereits W olff sie von M ecklenburg und 
Braunschw eig zitiert. Sie kom m t außerdem  noch in D änem ark, Südschw eden 
und Südfinnland vor. In unserem  F aunengebie t ist sie offenbar w esentlich 
häufiger D. p l u m b a g a n a .  — Für die liebensw ürd ige Ü berprüfung m eines 
M ateria ls sow ie für die Ü berlassung einer P ara type  bin ich H errn  Ing. N ils 
W olff seh r zu Dank verpflichtet. G ustaf de La t t in , H am burg.

56. (Lep. Pyral.) — N e p h o p t e r y x  r h e n e l l a  Zk. — Von d ieser A rt v e r­
m erk t Sauber nur einen Falter, den er aus e iner an S ilberpappel in  H am burg 
gefundenen  Raupe gezogen hat. D ieses B elegexem plar für unsere  Fauna ist 
m it der H eim atsam m lung des H am burger M useum s durch K riegseinw irkung  
v erlo ren  gegangen. Am 20. 6. 54 e rb eu te te  D ie h l  in B ahrenfeld am Licht in 
seinem  G arten  ein $ .  Am 12. 7. 56 fing ich an derselben S telle ein abge­
flogenes $ , ebenfalls am  Licht. Nach den m ir zur V erfügung stehenden  F au­
nen  ist die A rt in M ecklenburg, Pomm ern, H annover, Thüringen, W estfalen  
und nach Benander auch in Schweden gefangen, doch ist m ir ke in  Fund aus 
Schlesw ig-H olstein und D änem ark bekann t gew orden, sodaß h ier eine V er­
breitungslücke klafft.

(Lep. Gelech.) — P s e c a d i a  s e x p u n c t e l l a  H b. — Die A rt w ird  in allen N ach­
barfaunen  mit A usnahm e von D änem ark aufgeführt. Da auch Benander sie 
nicht erw ähn t, dürfte es sich bei dem Fang in  den K iesgruben nahe Schmi- 
lau  und  bei Seedorf, beide Kreis Lauenburg, wo ich am 20. bzw. 21. 6. 53 
insgesam t 3 F alter fing, um  die N ordgrenze des V erbre itungsgeb ie tes handeln.

(Lep. Oecoph.) — A m p h i s b a t i s  i n c o n g r u e l l a  St t . — V on d ieser A rt finde 
ich n u r bei Sorhagen die A ngabe, daß sie in  Brandenburg, Schlesien und 
B raunschw eig vorkom m e. Nach Stauding er -Rebel beschränkt sich das V or­
kom m en auf Livland, M itte leu ropa und A ndalusien . Ich scheuchte am 24. 4. 
58 in der Fischbeker H eide ein $  aus K iefern, für dessen Bestim m ung nach 
den G enita lien  ich H errn  Prof, de La ttin  dankbar bin.

57. (Lep.). Beitrag zur Großschmetterlingsfauna der Insel Sylt.
In der zw eiten A ugusthälfte  des Jah res 1957 hatte  ich G elegenheit, auf 

der N ordhälfte  der Insel Sylt Falterfang  zu betreiben. In List sam m elte ich 
an den Schaufenstern des O rtes, und am 17. A ugust leuch tete  ich in der 
V ogelko je  südlich von List m it der Fanglam pe. Von den 129 m itgebrachten 
T ieren  seien  im folgenden nur d iejen igen  aufgeführt, die gem äß den b is­
herigen  V eröffentlichungen von  Dr. G. W arnecke und W . W olff N eufunde 
für Sylt darste llen  oder sonst für die Insel bem erkensw ert erscheinen. N eu-

H ans Evers, Hamburg.
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funde sind durch einen. S tern  * gekennzeichnet. Sie befinden  sich in der Slg. 
d. A ltonaer M useum s. Fundort V ogelkoje  (17. 8. 57) =  VK.

1.) P r o t o p a r c e  c o n v o l v u l i  L. — VK, ein Falter, d ritte r Fund auf Sylt.
*2.) P h e o s i a  t r é m u l a  Cl . — VK, zw ei Falter.
3. ) N o t o d o n t a  z i c z a c  L. — VK, ein Falter, zw eiter Fund auf Sylt.
4. ) L y m a n t r i a  m o n a c h a  L. — VK, ein Falter.
5. ) B o m b y c i a  v i m i n a l i s  F. — VK, ein Falter, zw eiter Fund auf Sylt.

*6.) N o n a g r i a  g e m i n i p u n c t a  H a tch . — VK, ein Falter.
*7.) C o s m i a  p a l e a c e a  Esp. — VK, ein Falter.
8.) X a n t h i a  f u l v a g o  L. — VK, drei Falter, List, 28. 8. 57, ein  Falter. Zw ei­

te r  Fund auf Sylt.
*9.) Z a n c l o g n a t h a  t a r s i p e n n a l i s  Tr. — VK, zw ei Falter.
10. ) C y m a t o p h o r a  o r  F. — VK, v ie r F alter der N om inatform .
11. ) C i d a r i a  b i c o l o r a t a  H u fn . — VK, ein Falter, zw eite r Fund auf Sylt.
12. ) C i d a r i a  t r u n c a t a  H u fn . f. p e r f u s c a t a  Hw. — VK, ein Falter.
13. ) C i d a r i a  t r u n c a t a  H u fn . f. n i g e r r i m a t a  Fuchs — VK, ein Falter.

Das gem einsam e V orkom m en d ieser beiden Form en auf Sylt ist b is­
her noch nicht veröffentlicht w orden.

*14.) C i d a r i a  c i t r a t a  L. f. i m m a n a t a  Hw. — VK, zwei Falter.
15.) C i d a r i a  i u r c a t a  T hnbg . f. s o r d i d a t a  F. — VK, ein Falter, zw eiter Fund 

auf Sylt.
(*)16.) E u p i t h e c i a  l i n a r i a t a  F. — VK, zw ei Falter. D iese A rt w ird in den 

V erzeichnissen über Sylter G roßschm etterlinge nicht aufgeführt. Le­
diglich im V erzeichnis der G roßschm etterlinge der U m gebung von 
H am burg-A ltona w ird das V orkom m en auf Sylt e rw ähnt.

(*)17.) E u p i t h e c i a  s u c c e n t u r i a t a  L. — VK, ein Falter. Für diese A rt gilt 
dasselbe w ie für die vorhergehende.

*18.) M a c a r í a  a l t e r n a r í a  H b. — VK, ein Falter.
19. ) P a c h y c n e m i a  h i p p o c a s t a n a r i a  H b. — VK, zwei Falter, zw eiter Fund

auf Sylt.
20. ) H e p i a l u s  s y l v i n u s  L. — List, 20. 8. 57, ein  Falter, zw eite r Fund auf Sylt. 

In den V eröffentlichungen von Dr. G W arnecke w ird  die G esam tzahl der
auf Sylt gefangenen G roßschm etterlingsarten  mit 285 angegeben. U nter Ein­
schluß der nicht m itgezählten  beiden E upithecienarten  sind som it von der 
Insel Sylt zur Zeit 293 G roßschm etterlingsarten  bekannt.

O swald T ied em a nn , H am burg-W andsbek.

58. (Lep.). N eue Funde von S e d i n a  b ü t t n e r i  H er .
Am 30. 9. 1951 w urde  das ers te  Exem plar d ieser se ltenen  A rt in Beim oor 

am  Licht gefangen (vgl. Bombus, 1 (68/69): 289). Am 30. 9. und  am 1. 10. 
1958 haben G. Jung e , P. K lüss, Prof, de  La tt in  und ich w ieder an derselben  
S telle in Beim oor Lichtfang m it der Q uecksilberdam pflam pe betrieben. W ir 
fanden  zusam m en 4 2 2  von S e d i n a  b ü t t n e r i  H er . A uffallend w ar, daß 2 
Exem plare nicht die norm ale gelbgraue G rundfarbe zeig ten , sondern  v ie l 
in tensiver rötlich b raungelb  w aren, so w ie m an es auch oft bei der v e r­
w andten  A r e n o s t o l a  p y g m i n a  Hw. sieht. — Drei der gefangenen  T iere 
w aren  offenbar frisch geschlüpft. H ans Lo ib l , Ham burg.

Mitteilungen der Redaktion:
D r u c k f e h l e r b e r i c h t i g u n g :  In Bombus 2 (8/9/10):37 hat sich  in  die N otiz Nr. 

43 ein sinnentstellender D ruckfehler eingesch lichen . Fs muß dort in der fünften  Z eile  
von  unten  anstelle von  „norm alerw eise n ich t graubraun“ h eißen  „norm alerw eise 
graubraun“. —

M anuskripte für das nächste H eft der „Faunistischen M itteilungen  aus N ord­
w estdeutsch land“, Bom bus, w erden  bis zum  1. Februar 1959 erbeten.
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